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Digitaler Wandel der Regionen
 
Von Aachen über Bochum nach Münster bis nach 
Bielefeld. Unsere Regionen sind nicht geprägt 
durch Metropolen, wie Berlin oder London, son-
dern durch ein vitales Ökosystem, starke Stan-
dorte und wunderschöne Landschaften. Wir sind 
vereint durch den Wandel unserer Städte und 
Gesellschaften, hin zu einem Innovationsstan-
dort im digitalen Zeitalter. Hierfür bedarf es Mut, 
neue Wege und insbesondere Vernetzung.
 

Umso mehr freuen wir uns Ihnen in unserem 
„Mindpaper – Digitaler Wandel der Regionen“ 
Einblicke in Initiativen, Projekte und Diskus-
sionen geben zu dürfen. Wir hatten die Mögli-
chkeit, mit den führenden Initiativen und Köp-
fen der Region über digitale Zukunftsfragen 
und konkrete Handlungsempfehlungen zu spre-
chen. Wo steht unsere Region heute? Was be-
deutet es, in Zukufnt als Innovationsstandort zu 
gelten? Und was kann ich als Organisation tun? 
 
Wir wünschen Ihnen viel Freude beim Lesen und 
freuen uns auf den Austausch mit Ihnen!

Stadt.Land.Fluss Digital
 Panel Diskussion

DIE SPEAKER MODERATION



DIE PANELDISKUSSION
Stadt.Land.Fluss Digital

Digitaler Aufbruch Gütersloh

Innovation Campus Lemgo

Digitalisierung ist ein Zukunftsthema: Mit den neuen 
Technologien verändern und gestalten wir unsere 
Lebensbereiche. Wie wir künftig leben, arbeiten, 
lernen oder unsere Freizeit und unsere Mobilität 
gestalten, wird sich signifikant ändern. Gütersloh 
begegnet den Herausforderungen der Zukunft mit 
einer gesamtstädtischen Strategie für den digital-
en Wandel, der alle Arbeits- und Lebensbereiche 
betrifft – eine Strategie, in der die Beteiligung der 
Bürgerinnen und Bürger eine zentrale Rolle spielt.

Im Technologie Netzwerk entwickeln über 200 
Unternehmen, Forschungseinrichtungen und 
Organisationen Lösungen für intelligente Produkte 
und Produktionsverfahren. Themenschwerpunkte 
sind “KI”, “Digitale Plattformen”, “Digitaler Zwilling” 
und “Arbeit 4.0”. Ausgezeichnet im Spitzenclus-
ter-Wettbewerb der Bundesregierung, gilt it’s OWL 
als eine der größten Initiativen für Industrie 4.0 im 
Mittelstand.

it’s owl Technologie Netzwerk

minds and maker ist eine Strategieberatung für die 
digitale Transformation und Innovationsentwicklung 
Das Team aus Gründern, Kreativen und Indus-
trieexperten unterstützt internationale Konzerne 
und familiengeführte Unternehmen dabei, digitale 
Geschäftsmodelle und Strategien zu entwickeln, 
Mitarbeiter zu befähigen und Startup Investments 
zu tätigen. 

mindsandmaker GmbH

Bildung - Forschung - Wirtschaft zu Industrie 4.0: 
Auf dem Innovation Campus Lemgo konzentriert 
sich erstmalig die komplette Innovationskette der 
digitalen Wirtschaft an einem Ort – von der Berufs-
orientierung über die Aus-/ Weiterbildung und das 
Studium bis zur Forschung, Entwicklung sowie Un-
ternehmensgründung und -ansiedlung. Damit wird 
ein wesentlicher Beitrag zur Stärkung der region-
alen Innovationskraft und somit zur wirtschaftlichen 
Entwicklung der Region geleistet.

Open Innovation City Bielefeld
Bielefeld ist die erste Open Innovation City 
Deutschlands. Das bedeutet, dass alle Bere-
iche gemeinsam ihre Zukunft gestalten. Politik 
& Verwaltung, Wirtschaft & Start-ups, Bildung & 
Forschung, Kunst & Kultur sowie das bürgerschaftli-
che Engagement – offen, transparent & gemeinsam. 
Innovationen entstehen nicht nur in der Wirtschaft, 
sondern überall und durch alle Bereiche einer 
Gesellschaft. Mit dem Projekt sollen daher zuku-
nftsrelevante Fragestellungen unter Einbindung 
der Stadtgesellschaft beantwortet und eine offene 
Innovationskultur erlebbar werden.
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WHY, HOW, WHAT: 
HAVE A VISION, FIND FOCUS AND START DOING. 
Die Premiere der hybriden Panel Diskussion 
„Stand. Land. Fluss – Digitaler Wandel der Re-
gionen“ stand ganz im Zeichen der Vernetzung 
und des Austauschs. Bereits zu Beginn wurde klar: 
Der Wandel 
einer Re-
gion ist ein 
Marathon. 
Der Abend 
h i n g e g e n 
fühlte sich 
g lück l ich-
e r w e i s e 
an, wie ein 
spannender Sprint voller Insights, Erfahrungen 
und geteilten Learnings. Gemeinsam mit span-
nenden Speakern und einem großartigen Ex-
pertenkreis verschiedenster Regionen, der re-
mote die Diskussionen angeheizt hat, haben wir 
Zukunftsfragen erörtert, dessen Kernessenz wir 
in fünf wesentliche Learnings für Sie zusam-
mengefasst haben: 

Vision & Fokus: Be-
reits während seines Im-
pulsvortrags machte Ste-
fan Mrozek deutlich, was 
ihm häufig fehlt: Initia-
tiven, Städte und Regionen 
brauchen klare Visionen und 

Zielbilder für eine erfolgreiche Zukunft als Innova-
tionsstandort. Ohne diese, ist weder Identifikation 
noch ein Leitbild für Beteiligte und Interessenten 
möglich und verfolgbar. Diese These untermauert 
Henning Duderstadt mehr als deutlich: Wesentli-
che Treiber, um etwas Besonderes zum Leben zu 
erwecken, seien eine konkrete Vision, starke Part-

ner und ein nachhaltiges Netzwerk. Als klare Pro-
filierung erklärt Rodehutskors dessen Bedeutung. 
Darüber hinaus müssen wir konkrete Themen 
mit notwendigem Fokus besetzen. Wir können 
nicht für alles als Experten und Hotspot gelten. 
Der Innovation Campus Lemgo versiert sich da-
her spezifische Themen, 
wie der Automation, Ener-
gie oder Lebensmittel und 
baut hierfür die notwendige 
Infrastruktur auf. Die Smart-
FactoryOWL ist ein Beispiel 
hierfür. Die SmartFoodFac-
tory wird bald folgen. OWL 
mit seinem starken Maschi-
nenbau, einem wachsend-
en Startup-Ökosystem und 
Forschungseinrichtungen 
sei als Innovationsstandort prädestiniert und 
Bielefeld daher auch Pilotprojekt als erste Open 
Innovation City Deutschlands.

Partizipation & Kooperation: 
Visionen und Themenfelder gilt es mit Anliegen, 
Ideen und Leben zu füllen. Und diese sollten in 
erster Linie aus einem möglichst breiten Feld an 
Perspektiven und Meinungen kommen. Partizipa-
tion und der Einbezug von Menschen und Organ-
isationen ist für Sandra Causemann gerade zu 
Beginn der Reise von hoher Bedeutung. Mit dem 
Digitalen Aufbruch Gütersloh konnte sie so, eine 
digitale Agenda ausarbeiten, die auf einem max-
imal breiten Bild der Gesellschaft und Experten 
fußt. Auch Jörg Rodehutskors sieht in der Par-
tizipation der Gesellschaft ein Erfolgskriterium 
für Innovationsvorhaben. Mit Reallaboren, die 
teils in der Innenstadt aufgebaut werden und den 
Bürgern aufzeigen, welche Themen am Innova-
tion Campus Lemgo bearbeitet werden, wird die 

Impulsvortrag Stefan Mrozek 
(mindsandmaker)

Moderator Aljoscha Schlosser (mindsandmaker) 
der Panel Diskussion und Teilnehmer

Henning Duderstadt (Head of 
Innovation Office - Open Innova-
tion City)
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Verbindung und das Verständnis gestärkt. Und 
dann? Folgt die Umsetzung! Doch hier ist Feinge-
fühl gefragt: Zur Umsetzung von Projekten braucht 
es Freiraum und Fokus. Zugleich gilt es die Men-
schen mitzunehmen. Martin Rabe vom it’s OWL 
plädiert neben einer Offenheit auch für einen ge-
schützten Raum: Je nachdem wo man sich im In-
novationsprozess befindet, kann es durchaus Sinn 
machen, ein kleines autarkes Team mit Freiraum 
und ungestört an Themen arbeiten zu lassen, wel-
che zuvor durch eine größere, breitere Gruppe an 
Menschen initiiert und definiert wurden. So wird 
genügend Geschwindigkeit und Dynamik für echte 
Innovationen erzeugt, ohne zu lange in Diskussio-
nen zu verharren. Ein wesentliches Erfolgskriteri-
um, so die Experten, sei ein vitales Ökosystem an 
Partnern. Es braucht „Partner in Crime“, die letzt-
lich Fortschritt auf die Straße bringen. Die Rolle 
der Initiativen seien vielmehr als Scout und Ena-
bler zu verstehen, so Duderstadt. 

Machen & von Start-
ups lernen: Ideen für die 
Region einfach mal auszu-
probieren. Klingt zu einfach, 
um als Erfolgskriterium zu 
gelten. Oder? Die Erfahrun-
gen unserer Experten spie-
gelt eine ganz andere Er-
kenntnis wider: Wir sollten 
lernen, dass Ausprobieren 

und daraus Lernen ein wesentlicher Faktor ist, 
um die richtigen Formate und Ansätze zu finden. 
Grundsätzlich gilt es, den Kulturtransfer aus dem 
Startup-Bereich auf Bereiche der Regionalent-
wicklung zu adaptieren, in denen es Sinn ergibt. 
Startups besitzen begrenzte finanzielle Mittel und 
fokussieren die Umsetzung des Wesentlichen mit 
den gegebenen Mitteln. Eine Rahmenbedingung, 
die in Projekten zu klarer Fokussierung von Mehr-
werten führt und diese fördert, so Martin Rabe.  
Der Innovation Campus Lemgo und das Open In-
novation City kombinieren diese Erkenntnisse mit 
der Devise des „Machens“ in ihren Innovations-
formaten. Die Werkhütte Akademie am Campus 
in Lemgo ist ein Ort der Umsetzung. Hier erhalten 

Menschen das notwendige Knowhow und zugleich 
Infrastruktur und die Mittel, um Ideen in physi-
sche Innovationen zu transferieren. Einen ähnli-
chen Weg schlägt Duderstadt mit dem Innovation 
Gym ein. Ein Format, dass Innovator(inn)en unter-
schiedlicher Institutionen in einem Programm das 
Handwerkszeug an die Hand gibt, um ihre Ideen zu 
verwirklichen – ob aus Vewaltung, Wissenschaft, 
Verband oder Industrie. 

Stadtgesell-
schaft & Wirtschaft: 
Ein bedeutender Aspekt des Abends war ein-
deutig: Erfolgreiche Innovationsstandorte finden 
einen Weg, um Stadtgesellschaft und Wirtschaft 
in Einklang zu bringen und Synergien zu schaffen. 
Weder innovative Unternehmen noch Stadtgesell-
schaften alleine, werden in Zukunft ausreichen. 
Junge Talente werden sich in Zukunft nur schwer-
lich für ein spannendes Unternehmen entschei-
den, wenn das regionale 
Umfeld hiermit nicht ein-
hergeht. Gleichermaßen 
braucht eine starke Re-
gion attraktive Unterneh-
men und Organisationen. 
Sowohl Städte als auch 
die Wirtschaft stehen 
vor selbigen Herausfor-
derungen so Duderstadt: 
„Der demographische Wandel oder der nationale, 
gar internationale Wettbewerb um Talente, die bei-
de Parteien betreffen. Der Wettbewerb ist weniger 
die angrenzende Region, sondern meist die span-
nende internationale Metropole oder Vorhaben aus 
Asien, die mit Faktor 10 ihre Themen vorantreiben. 
Innovative Projekte ziehen Talente an.“ 

Martin Rabe (Business Development 
Manager Fraunhofer Institut für it’s 
owl)

Jörg Rodehutskors (Geschäftsführung -
Innovation Campus Lemgo )

Sandra Causemann (Referentin - 
Digitaler Aufbruch Gütersloh)
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Daher sollten wir als Region der Hidden Cham-
pions, zweiteres deutlich proaktiver in die Außen-
welt kommunizieren.

Mehrwerte stiften: 
Außer Frage steht, was uns allen bewusst ist: Die 
Digitalisierung ist als Instrument zu verstehen, um 
Nutzen zu generieren oder Herausforderungen zu 
lösen. Doch so unkompliziert dies klingt, ist die 
konsequente Handlung nach diesem Prinzip ein 
zu erlernender Prozess. „Nutzerzentrierung“, so 
Martin Rabe, stellt das Potenzial oder die Heraus-
forderung des Menschen in den Mittelpunkt und 
Technologie als Mittel zum Zweck. Ob an der Ma-
schine oder in der Innenstadt, diese Denkweise ist 
auf Innovationen in allen Belangen zu adaptieren. 
Manchmal sei es gar nicht die App, die alles löst, 
sondern die komplexe Vereinfachung des Status 
Quo. Smart Parking, das Streaming von Sitzungen 
oder die Nutzung von Sensorik im Winterdienst 

seien Beispiele für sinnvolle Innovationen, die den 
Effekt für die Menschen in den Fokus stellen. San-
dra Causemann beschrieb, wie diese Themen in 
Gütersloh teils in kürzester Zeit angegangen und 
umgesetzt werden. Puzzlestücke für eine Stadt 
der Zukunft, doch ein unmittelbarer und erkennba-
rer Mehrwert für die Bürger. Hierbei seien sowohl 
im Unternehmens- wie auch im städtischen Um-
feld zwei Perspektiven zu betrachten: Der interne 
Blick, der unsere Prozesse vom Antrag für Kinder-
geld bis zur Produktionslinie digital unterstützt. 
Der externe Blick, der unseren Kunden, Partnern 
und Bürgern echten Nutzen erfahren lässt: Von 
Echtzeitinformationen meiner Materiallieferung 
bis zur digitalen Sprechstunde im Bürgerbüro. Die 
Technologien sind vorhanden. Jetzt bedarf es an 
Investitionen und Anstrengungen so Rabe. Der 
Wandel unserer Region ist nun mal ein Marathon, 
den wir alle gemeinsam laufen. 
 

Wir bedanken uns bei allen Speakern und Teilnehmenden des Events. 

Sie konnten leider nicht bei dem Event dabei sein? 

Wir sind bereits in der Planung von                                                                     und freuen uns über Ihre 
Fragen. 

Stadt.Land.Fluss 2.o
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EXKURS: DIE NETZWERK KICKBOX
12 Wochen. 10 Unternehmen. Ein Fokus: 
Der Mitarbeiter, seine Idee und der Wandel einer Region
Die Innovation Kickbox ist das Tool für Mitarbeiter, um wertvolle Ideen in echte Mehrwerte zu entwick-
eln. Im Gegensatz zu einem klassischen KVP Prozess, bei dem der Mitarbeiter seine Idee „abgibt“ und die 
Relevanzbewertung für das Unterneh-
men einer anderen Person überlässt, ist 
beim Konzept Kickbox der Mitarbeiter 
verantwortlich für seine Idee. Dabei 
geht er zunächst in eine Reevaluierung, 
um seine Idee dann mittels eines Proto-
typen zu vertesten, um am Ende sagen 
zu können: Meine Idee ist gut und ich 
habe Daten, die das belegen.

Insbesondere kleine und mittlere Unternehmen (KMU) profitieren von dem agilen Prozess aus der Start-
up-Welt. Mitarbeiter erhalten Mittel und Möglichkeiten, um ihre Ideen greifbar zu machen. Durch ein struk-
turiertes Innovations- und Trainingsprogramm werden innovative Ideen effektiv verfolgt und stiften einen 
Mehrwert im Unternehmen.

Um die Vorteile der Kickbox noch stärker zu spielen, haben wir uns gefragt, wie eine Skalierung des 
Ansatzes aussehen kann. Das Ergebnis ist eine offene Netzwerkversion – angepasst an die spezifischen 
Bedarfe der einzelnen Unternehmen, Branchen und Regionen. Damit profitieren regionale KMU neben 
dem effektiven Mentoring und Methodentraining von einem Wissens- und Erfahrungsaustausch in ge-
meinsamen Netzwerktreffen.

Welche Mehrwerte bietet die Netzwerk Kickbox für Ihre Region: 
 
•	 Hoher Multiplikatoren Effekt durch intensiven und heterogenen Wissens- und Erfahrungsaustausch
•	 Große Netzwerkeffekte durch Zusammenlegen der Boxen in einem gemeinsamen Pitch-Event und 
einem Demo-Day

•	 Hohe Aufmerksamkeit durch Pilot-Charakter in regionaler und überregionaler Presse
•	 Befähigung von innovativen Mitarbeitern in den Mitgliedsunternehmen
•	 Vernetzung der lokalen Wirtschaft

Sie möchten mehr zur Netzwerk Variante der Kickbox erfahren? 
Dann sprechen Sie uns gerne an.

http://www.mindsandmaker.de/produkte/innovation-kickbox/
mailto:team@mindsandmaker.de


mindsandmaker steht für Innovation und Transformation im Herzen des deutschen Mittelstands. Unser 
Team aus Gründern, Kreativen und Industrieexperten verbindet die Passion für das digitale Neue und den 
Drang etwas bewegen zu wollen. Mit verschiedenen Event- und Innovationsformaten unterstützen wir 
Unternehmen, Innovationszentren und Wirtschaftsförderungen dabei, Innovationen zu ermöglichen. Als 
Plattform und Experten vernetzen wir digitale Expertise in der Region mit unserer Digitalkonferenz D2i und 
verschiedenen Netzwerkformaten. Erfahren Sie mehr über uns auf unserer Website. 

 

Ob Event, Workshop oder Innovationsprogramm - 

Lassen Sie uns sprechen und gemeinsam das Morgen gestalten.

minds & maker GmbH
Langer Weg 7b
33332 Gütersloh

hallo@mindsandmaker.de

Sie möchten Innovationen in Ihre Region bringen?

Jetzt Termin vereinbaren

DAS IST MINDSANDMAKER

(v.l. Aljoscha Schlosser - Managing Partner & Expert Industrial Innovation, Julia Bögner - Projekt- & Partnermanagement, Kai 
Hohmeier - Partner & Expert Digital Experience, Lisa Planer - Junior Marketing Consultant, Stefan Mrozek - Founder & Managing 
Partner.)

https://www.mindsandmaker.de/l
https://www.mindsandmaker.de
https://www.mindsandmaker.de/produkte/dto-service/
https://outlook.office365.com/owa/calendar/STARTUPLANDSCHAFTGmbH@startup-landschaft.de/bookings/s/H5BuXCSq-0q5cmxhZdFDrA2

